
Skin-Opfer Hasan Cagla: Neun Tage im Koma
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S i c h e r h e i t

Nachtwache
für alle
Als erste Stadt plant Dresden
die Einrichtung eines halbprivaten
Sicherheitsdienstes.

er Dresdner Ordnungsdezerne
Bernd Ihme, 50, ist einuntypischerD Staatsdiener: Erwill Kompetenzen

abgeben.
„Sehr rational“,sagtCDU-Mann Ih-

me, habe er dieKriminalitätsentwick-
lung in der sächsischenLandeshaupt
stadt beobachtet. Jetztscheint eine
J u s t i z

Auf Leben
und Tod
Lascher Umgang mit rechten
Gewalttätern bringt die sachsen-
anhaltinische Justiz in Verruf.

ie Nacht zum 1. September1991
werden dievier Türken nieverges-D sen. Kurz nachnull Uhr weckt

splitterndes Glas dieMänner, die in ih-
rem Mercedes-Kleinbus auf einem Pa
platz bei Magdeburgübernachten.Skins
reißen dieAutotür auf undzerren Ha-
san Cagla, 34,aufs Pflaster. EinTäter
schießt den Türken, vermutlich mit
Leuchtmunition, in Brand. Hasan
brennt wie eine Fackel, die Skins
schauen zu.

Hasans Freund Ali Cimen, 37, rett
sich in den nebenan parkenden R
seines Onkels Naci Cimen, 56, mit
dem zusammen die drei tagsüberBlu-
men verkaufen. Hasans Bruder H
seyin, 30, gelingt es, denKleinbus zu
starten. DieSkins springen in ihre Au-
tos.

Eine wilde Verfolgungsjagdbeginnt.
Sie endet, alsHüseyins total demolier
ter Wagen streikt. EinSkin reißt einen
Begrenzungspfahl aus demBoden und
prügelt auf denTürken ein.

Hüseyin wird von Ali Cimen und
seinemOnkel gerettet, die in dem R
hinter dem Bus hergefahren sind. D
drei fliehen imRenaultweiter.

Die Skins geben nicht auf. Sie trei-
ben den R 4 in eineSackgasse an de
Elbe und drücken dasAuto in den
Fluß. „Die Türken“, sagt ein Skin spä
ter aus, „sollten nicht mehr entkom-
men.“

Doch die Insassen des R 4können
sich aus demWagen befreien. Inpani-
scher AngstschlagenHüseyin undsein
Freund Ali auf ihre Verfolger ein. „Es
ging“, sagt Hüseyin, „um Leben und
Tod.“ Schließlichflüchten die Skins.

HüseyinsBruder Hasan lag neun Ta
ge im Koma. Ererlitt Verbrennungen
dritten Grades und einschweres Schä
delhirntrauma. An den Folgen des
Verbrechenswird er lebenslangleiden:
Sein rechter Arm istgefühllos, ständig
plagen ihn Kopfschmerzen, er hat b
reits mehrere Hauttransplantation
hinter sich.
Den Täterngeht es besser: Fast dr
Jahre nach der Schreckensnacht h
die Justiz immer noch keinen Prozeß
termin anberaumt.

Polizei und Staatsanwaltschaftzeig-
ten von Anfang an nurgeringesInter-
esse an dem Fall; dieErmittlungenlie-
fen schlampig und lustlos. DieOpfer
wurdenbislangerst einmalvernommen
– Anfang September1991, als sie de
Überfall bei der Polizei anzeigten
Seitherhaben sie von denErmittlungs-
behördennichtsmehr gehört.

Fast zwei Jahre schlummerte da
Verfahren bei der Staatsanwaltscha
Magdeburg.Zeitweilig waren die Ak-
ten verschollen. „Derartig schludrige
Ermittlungsakten“,sagt der Cagla-An
walt Gregor Kochhan fassungslos
„habe ichnoch nie gesehen. Bei jede
Verkehrsunfall mit Blechschadenwird
genauer ermittelt.“

Der Leitende Oberstaatsanwalt R
dolf Jaspersräumt „Ermittlungsfehler“
ein, schiebt diePannen aber aufAnlauf-
schwierigkeiten nach der Wende:
„Damals war dieJustiz in Sachsen-An
halt in einem desolatenZustand, heute
würde uns dasnicht mehrpassieren.“

Eine kühne Aussageangesichts de
Ermittlungspannengegen rechtsradika
le Gewalttäter nach den Magdeburg
Rassistenkrawallen. JüngstesBeispiel
für den unbeschwerten Umgangsach-
sen-anhaltinischerOrdnungshüter mi
der Gewalt von rechts: In dervergange-
nen Wocheschlugen Skins inHalle ei-
nen Asylbewerber zusammen. DiePoli-
zei ließ dieTäter laufen.

Im Fall Cagla taugt die Jaspers-En
schuldigung schon deswegennicht, weil
Tathergang und Motiveleicht zu ermit-
teln waren: Die an dem Überfall Bete
ligten wurdenschnellgefaßt und waren
teilweise geständig. Sie seien zu de
Parkplatz gefahren, so der dama
19jährigeSteffen, umTürken „fertigzu-
machen“.

Selbst derName desmutmaßlichen
Täters, der HasanCagla in Brand ge-
schossenhabensoll, findet sich in den
Aussagen der Beschuldigten.Doch die
Staatsanwaltschaft hat dieSkins nicht
wegen versuchtenTotschlagsoder ver-
suchten Mordes angeklagt, sondern
diglich wegen schwerer Körperverle
zung und schwerenLandfriedensbruchs

Von den inzwischenetwa 30 ermittel-
ten Tatbeteiligten kam keiner inHaft.
Einige von ihnen überfielen einJahr
später in Magdeburg ein Lokal. Der 2
Jahrealte Torsten Lamprecht kam d
bei ums Leben. Einer derBeschuldigten
war jüngst auch bei den Magdeburg
Vatertagsschlägereiendabei. Y


